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Feuilleton.

(Erinnerungen eintd alten ^olbnten.

(ftortfefcung.)

SSährenb unferer Slbwefenbeit, am SJtittag biefe«

für un« fo ungünftigen Sage«, batte Sttoareg, wahr*
fcheittlid) um bie Slufmerffamfeit ber Selagerer »on
einem anbern widjtigen $unft abgugieben unb ba«

Durcbfontmen ©arcia Eonbe'« mit feinen Sruppen
auf bem SBege hinter bem gort Eapucin weg ttach

bem ©ebtrge gu erleichtern, einen Sttt«fatl mit 2000
SJtann gegen ©anta Eugenia unb nacb bem obertt

Sljal be« Ser macben laffen, ber inbeffen obne allen

Erfolg war.
©ouoion ©t.=Epr, eine Untemebmung »on ber

gefiung au« bei ber anfebnlicb »erftärften Sefafcung
berfelben oorau«fehenb, batte nocb einen Sbeit ber

Dioifton Sßlno gur engem Einfcbtieftung ©irona'«
auf beffen füböftlicber ©eite beftimmt uub ba« 6te

itatieuifcbe Sinien=9tegiment bier im ©ebirge ein Sa*

ger begieben laffen. Sit« nun am Slbenb eine fiarfe
fpanifcbe Eotonne ant ber ©cblucbt btoter bem gort
Eapucin bie fenfeitige £>öbe biuanftieg, ging ibr
Jene« Stegiment mit bem Sajonnet entgegen, warf fte

mit groftem Serluft gurüd unb machte oiele ©efan*

gene, unter biefen ben Dberft=Sieutenant gffcgeralb
pom Stegiment Uttonia. Stur wenige entfamen burcb
ba« ©ebirge, oon ben ©omatenen geborgen unb ge*

führt, nacb ben ßüfienpläfcen; bie meifien retteten
ftcb nacb ben gort« Eapucin unb Eonnetabte.

Stuf bie SJtetbung oon biefem günftigen Ereignifj
befabt ©. ©t.=Epr bem ©eneral SJtaggucbefli, ftcb

unoergügticb wieber be« wicbtigen — am 31 ften SIu*

gufi »ertaffenen — Soften« »on SJtabonna be lo«
Stngelo« gu bemäcbtigen. £ler bitten ftcb 500 SJtann

»on »erfcbiebenen Sinien=3tegimentem unb ba« SJti*

quetet*Sataitton SJtanrefa unter bem Dberfi=Sieute*
nant Stanber feftgefefct, Kirche unb klofter gu einem

ftarfen innem Slbfcbnitt eingericbtet unb am 4ten bie

an fte ergangene Stufforberung gur Uebergahe unb
einen unmittelbar barauf unternommenen Stngriff ab=

gefehtagen. SJtaggucbefli, auf beffen Parlamentär ge*
fcboffen Würbe, orbnete ben Stngriff mit oieler Um*
ficbt an. Er würbe oon ben gwei Sataittonen be«

italienifcben lften leicbten unb einem be« 6ten Si*

uien=3tegiment« mit grofter Sapferfeit unb Slu«bauer,
nacbbem guoor eine gangbare Srefcbe in bk linfe
©eite ber Umfaffuug«mauer gelegt worbe« war, un*
temommen unb gu Enbe geführt. Slber innerhalb
ber ©ebäube fam e« nod) gum mörbertfcben Kampfe
SJtann gegen SJtann, bit ber lefcte ©panier unter
ben italienifcben Sajonncten gefallen war. Stur ein

einiger 18j[ähriger, bilbfcböner ßabett be« Stegiment«
Ultonia unb gwei fcbwer oerwunbete Dfftgiere per*
banften ihre Stellung bem entfcbloffeuen perfönlicben
©dm$e be« Slbfutanten SJtaggucbetti'«. Eommanbant

Stanber, obfcbon oerwunbet unb unter einem Raufen
Erftocbener llegenb, rettete ftcb burd) einen unglaub*
lieben ©prung au« bem boben Eircbenfenfter beeab

unb entfam mit ben ©ergeanten gerranber unb Sßar*
bini »on Ultonia auf eine wahrhaft wunberhare Slrt
über bie SJtauern binweg. Slber attcb ber Serlufl
ber 3tatiener war fein geringer; SJtaggucbetti giebt
ibn in feinem Sericbt an ©. ©t.=Epr, währenb ei*
ne« mebr at« brclftünblgen Äampfe«, auf 7 Dffi=
giere unb 108 SJtann, melfi Sobte, an.

Die Dioifton Sino blieb »on nun an gur Scrfü*
gung Serbier'« beim Selagerttng«forp«, ba« bier*
burcb wieber in rben ©taub gefegt würbe, bem be*

febwertieben unb gefäbrtichen Dienfte gu genügen unb
mit erneuter Sbätigfeit bie SBieberberftettung ber

Sranchee=Strbeiten, bie Sewaffnung ber »ertaffenen
Satterien unb bie Sefeftigung ber feine Sager beden*
ben Soften oon neuem gu beginnen unb binnen we*

nigen Sagen gu »ottenben. Sluch bie Stnfunft be«

febtenben ©d)ieftbebarf« au« granfreld) würbe nad)

Gräften hefchteunigt.
Die Dioiftonen be« Selageruttg«forp« nabmen febt

fotgenben Staum ein: bie »on Siw>, füböftticb ber

gefiung gwifchen Dfiar unb ©attigan; Secebt (unter
©eneral ©ettarbi) gwifeben Diiar unb Ser; bie SBeft*

phaten unter Settermann auf bem tinfen Ser=Ufer,
bie gweite Deutfthe Dioifton unter Stntep auf bem

reebten Ser=Ufer bit gum ©attigan. Serbier« £aupt=
quartier fam nacb ©aria. ®. ©t.=Epr bebiett ba«

feine in gornette«; bei biefem Drt unb bei Sruiio*
la« ftanben bie £auptfager ber Dioifton ©oubam.

Slafe war mit bem gröftten Sheit feiner ©treit*
fräfte bi« nacb £>lot gegangen, nm, wie er fich in
feinem Sericbt an bie Dberfte 3unta au«brüdt, „fei*
nen Sruppen einige Stube unb Erholung gu gewäb*

ren uttb um »on bkx auf bie Serbinbung feine«

©egner« mit granfreieb gu wirfen." Sttoareg, in
feinem Sericbte an bicfelbe 3nnta, begeiebnet Stafe

,,at« einen Serräther ober geigen" unb erflärt, baft

obne bie fchteunigfte unb wirffamfte £)ülfe feine, bei

einer balben S^tion be« fd)Ied)teften Srobe« unb

»om SGBurme angefreffener Sobnen bungemben, Sür-
ger unb ©olbaten nun halb oerwefete Seichname auf
einem rubmoollen Srümmerbaufen fein würben.

15.

©turnt auf ©irona.

©eftern nod) auf ftoljen hoffen,

£eute burd) bie SSruft gefchoffen.

Slm 13ten ©eptember SJtorgen« 5 Utyr eröffneten

enbtich unb gur groften ©enugtbuung ber Setage*

rung«truppen bie wefttid) uttb füblid) be« SJtonjulcb

gelegenen Satterien (XXII., XXVII., XXVHI., XXVI.)
unb bie oon Eafa ben Stocca (XXI.) auf« neue ibr
geuer gegen bie ©tabt, um bie bort begonnenen

Srefcben gu oeroottftänbigen.

Stm 15. unternahmen bie Selagerten einen gleicb-

geitigen Slu«fatt au« bem grangöftfeben Sbore unb
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Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Wäbrend unserer Abwesenheit, am Mittag dieses

für uns so ungünstigen Tages, hatte Alvarez,
wahrscheinlich um die Aufmerksamkeit der Belagerer von
einem andern wichtigen Punkt abzuziehen und das

Durchkommen Garcia Sonde's mit seinen Truppen
auf dem Wege hinter dem Fort Capucin weg nach

dem Gehtrge zu erleichtern, einen Ausfall mit 2000
Mann gegen Santa Eugenia und nach dem obern

Thal des Ter machen lassen, der indessen ohne allen

Erfolg war.
Gouvion St.-Cyr, eine Unternehmung von der

Festung aus bei der ansehnlich verstärkten Besatzung
derselben voraussehend, hatte noch einen Theil der

Division Pino zur engern Einschließung Girona's
auf dessen südöstlicher Seite bestimmt und das 6te

italienische Linien-Regiment hier im Gebirge ein Lager

beziehen lassen. Als nun am Abend eine starke

spanische Colonne aus der Schlucht hinter dem Fort
Capucin die jenseitige Höhe hinanstieg, ging ihr je-
neS Regiment mit dem Bajonnet entgegen, warf sie

mit großem Verlust zurück und machte viele Gefangene,

unter diesen den Oberst-Lieutenant Fitzgerald
vom Regiment Ultonia. Nur wenige entkamen durch

das Gebirge, von den Somatenen geborgen und
geführt, nach den Küstenplätzen; die meisten retteten
sich nach den Forts Capucin und Connétable.

Auf die Meldung von diesem günstigen Ereigniß
befahl G. St.-Cyr dem General Mazzuchelli, sich

unverzüglich wieder des wichtigen — am 3Isten
August verlassenen — Postens von Madonna de los
Angelos zn bemächtigen. Hier hatten sich 500 Mann
von verschiedenen Linien-Regimentern uud das Mi-
quelet-Bataillon Manresa unter dcm Qberst-Lieute-
nant Llander festgesetzt, Kirche und Kloster zu einem

starken innern Abschnitt eingerichtet und am 4ten die

an sie ergangene Aufforderung zur Uebergabe und
etnen unmittelbar darauf unternommenen Angriff
abgeschlagen. Mazzuchelli, auf dessen Parlamentär
geschossen wurde, ordnete den Angriff mit vieler Umsicht

an. Er wurde von den zwei Bataillonen des

italienischen Isten leichten und einem des 6ten

Linien-Regiments mit großer Tapferkeit und Ausdauer,
nachdem zuvor eine gangbare Bresche in die linke

Seite der Umfassungsmauer gelegt worden war,
unternommen und zu Ende geführt. Aber innerhalb
der Gebäude kam es noch zum mörderischen Kampfe
Mann gegen Mann, bis der letzte Spanier unter
den italienischen Bajonneten gefallen war. Nur ein

einziger 18jähriger, bildschöner Kadett des Regiments
Ultonia und zwei schwer verwundete Offiziere
verdankten ihre Rettung dem entschlossenen persönlichen

Schutze des Adjutanten Mazzuchelli's. Kommandant

Llander, obschon verwundet und nnter einem Haufen
Erstochener liegend, rettete sich durch einen unglaublichen

Sprung aus dem hohen Kirchenfenster herab
nnd entkam mtt den Sergeanten Ferrander und Parvint

von Monta auf eine wahrhaft wunderbare Art
über dte Mauern hinweg. Aber auch der Verlust
der Italiener war kein geringer; Mazzuchelli giebt
ihn in seinem Bericht an G. St.-Cyr, während
eines mehr als dreistündigen Kampfes, anf 7 Offiziere

und 108 Mann, meist Todte, an.
Die Division Pino blieb von nun an zur Verfügung

Verdier's beim Belagerungskorps, das
hierdurch wieder in 'den Stand gesetzt wurde, dem

beschwerlichen nnd gefährlichen Dienste zu genügen und
mit erneuter Thätigkeit die Wiederherstellung der

Tranchèe-Arbeiten, die Bewaffnung der verlassenen
Batterien nnd die Befestigung der feine Lager deckenden

Posten von neuem zu beginnen und binnen
wenigen Tagen zu vollenden. Auch dte Ankunft des

fehlenden Schteßbedarfs aus Frankreich wurde nach

Kräften beschleunigt.
Die Divisionen des Belagerungskorps nahmen jetzt

folgenden Raum ein: die von Pino, südöstlich der

Festung zwischen Okar und Galligan; Lecchi (unter
General Senardt) zwischen Onar und Ter; die

Wcstphalen unter Beuermann auf dem linken Ter-Ufer,
die zweite Deutsche Division unter Amey auf dem

rechten Ter-Ufer bis zum Galligan. Verdiers
Hauptquartier kam nach Savia. G. St.-Cyr behielt das

seine in Fornelles; bei diesem Ort und bei Brunolas

standen die Hauptlager dcr Division Souham.
Blake war mit dem größten Theil seiner Streitkräfte

bis nach Olot gegangen, um, wie er sich in
seinem Bericht an die Oberste Junta ausdrückt, „seinen

Truppen einige Ruhe und Erholung zu gewähren

und um von hier aus die Verbindung seines

Gegners mit Frankreich zu wirken." Alvarez, in
seinem Berichte an dieselbe Junta, bezeichnet Blake

„als einen Verräther oder Feigen" und erklärt, daß

ohne die schleunigste und wirksamste Hülfe seine, bei

einer halben Portion des schlechtesten Brodes und

vom Wurme angefressener Bohnen hungernden, Bür-
ger und Soldaten nun bald verwesete Leichname auf
einem ruhmvollen Trümmerhaufen fein würden.

15.

Sturm auf Girona.

Gestern noch auf stolzen Rossen,

Heute durch die Brust geschossen.

Am 13ten September Morgens 5 Uhr eröffneten

endlich und zur großen Genugthuung der

Belagerungstruppen die westlich und südlich des Monjuich

gelegenen Batterien (XXII., XXVII., XXVIII., XXVI.)
und die von Casa den Rocca (XXI.) aufs neue ihr
Feuer gegen die Stadt, um die dort begonnenen

Breschen zu vervollständigen.

Am 15. unternahmen die Belagerten einen

gleichzeitigen Ausfall aus dem Französischen Thore und



oem »on ©an Ebriftoüal gur Berftörung Jener Sat*
terien. 3m frf*cn Anlauf bemäd)tigten fte ftd) wirf*
lieb ber auf unferm tinfen gtüget (XXVI.) unb »er*

nagelten brei ber bier tätigen ad)t 24^ßfünber. Da«
Sorrüden eine« bergifdjen Sataitton« unter Dberft
SJtuff nötbjgte fte feboch gur fcbleitnigen 3tüdfet)r in
bie ©tabt. Der englifd)e Dberft SJtarfhal, gübrer
ber einen Eotonne, würbe in ber wiebergenommenen

Satterie (XXVI.) burcb eiwn Safonnetfilch fcbwer

»erwunbet unb entging faum ber ©efangenfchaft.
Den groftten Sertufi erlitten bie gwei in ber Sor=
fiabt ©an Scbfet fiebenben bergifchen Eompagnien
int erften Stugenblid ber Ueberrafchung fowobl, wie

bei ber fpätern Bueüderoberung ber »ertoren gegau*
genen Käufer. Der bergifche Hauptmann ». £)ttgo
unb gwei anbete bergifdje Dfftgiere blieben hei bem

$anbgefed)t; einige 50 SJtann, über bie Hälfte ber

unter bem ©ewebr befittblicben ©olbaten, würben

getobtet, »erwunbet ober gefangen.
Stm 18. würben bie Srefcben in ber ©tabtmauer

»on ben ©eneralen ©amfon unb Saofet perfönlicb

refogno«girt unb »on Seiben für gangbar erflärt.
Serbier metbete ©. ©t,=Epr feinen Entfchtuft, ben

©türm am fotgenben Sage uutemebmen gu laffen.
Stocb befianb bie ©pattuung gwifcben biefen beiben

©eneraten; ©t. Epr fanbte feinen ©enie=Dberft
Dianott« gu Serbier nacb ©aria, ber feine entgegen*

gefegte SJteinung gettenb machte. Serbier begab ftd)

nun felbft gu ©t.=Epr nad) gornette« unb hier »er*

einigte man ftcb enbtld) am fpäten Slbenb gu fot*
genben Sefcbtüffen (ftehe ©t.=Epr« Sagebucb):

1) Sitte 3lngriff«=Satteriett fotten int Saufe be«

Sage« mit »oller Eraft gegen bk nod) niebt »öttig

gum ©cbwetgen gebradjten @efd)ü$e ber geftnng, na*
menttid) gegen bie be« Eatoarp, ber ©ironetta, ©an

Etjrtftooal Satterie uttb Sburm, Satterie ber Eour*
tine ©anta Sucia gerichtet worben.

2) Da« gort Eatoarp, welche« bereit« in Srüm=

mem liegt, fott furg oor bem ©türm auf bie Sre*
fchett ber ©tabtmauer burd) einen üherrafchenbeu

Stngriff genommen werben.

3) Der ©türm auf bie ©tabt ift notbwenbig:
weit alle anbern Stngriff«mittel heinabe »öttig er*

fchöpft ftnb, weit bie nutnerifche unb morattfebe

©tärfe ber Setagerttng«truopen burcb bie übertjanb*
nebmenben gieber unb ©efe<ht«»erlufie »on Sag gu

Sag abnimmt. Da« ©elinge« be« ©türme«, wen«

aueb mit hebetttenben Dpfertt, ift wabrfebeintieb*. weit
bie Setagerung«truppen ibn atigemein »erlangen unb
weit nicht angttnebmen ifi, baft bie Sertbeibiger in
ibrem gegenwärtigen 3uftanbe bet junger«, ber

©chwädje unb ber Entmut^igung eine gleiche 3lu«=

bauer unb |)artnädtgfett wie beim ©türm auf ben

SJtoniuich geigen werben.

4) Bunt ©türm auf bk ©tabt fotten bem ©ene*

rat Serbier niebt allein fämmtlicbe Sataittone feiner

urfprüngtieben brei Dipiftonen, fonbern aud) noch bk
ber Srigaben ©ttittot unb Sßignatetti gur freien Ser*
wenbung übertaffen bleiben. Die breigehn Sataittone
»on Sßino übemebmen für biefen Sag bie Etnfdjlief*
fung ©irona« auf atten ©eiten, bie neun Sataittone
pon ©ouham uub fämmtlicbe Steiterei bleibt gur Se?
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obaebtung Stafe« (ber ftd) ©irona bamat« wieber

genähert hatte) unb ber 3Jtiquetet=Slbu)ellungen pon
Elaro« unb Stooira.

5) Stur gigttera«, Stofa«, Sa«cara unb SJtebina

bebatten ihre Sefa^ttngen wäbrenb ber näcbften Sage,
währenb alle übrigen Soften »on ©uittot, ^ignatetti
unb ben Selagerung«=Diotftonen eingegogen werben.

(gortfefcung folgt.)

3m 93ertag Pon EnSlin unb Satblin ift foeben er*
febienen unb fann burch alle QSucbbanbtungen begogen

merben:

Ber £elb|lrrttung$-&pparat in ifeuergefaljr.
Erfunben Pon ben ©ebrüber ^errenberger in Ulm.

ÜJtit Slbbilbungen, $rei« geb. 18 fr.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BRAUNSCHWEIG-LÜNERURG

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helnr. Phil. Edler v. Wcstphalen,
Weiland Geh. Secret. d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

Bei F. A. CJredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

Josef Brunn,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. geh. 20. Ngr.

iFür alle Militär*.
93ei Sab. ttrban Äern in ^reölnu ift foeben

erfcbienen:

b'Slgemar, Dberft, <8aron, ®i)eorie ber ßämpfe
mit bem Bajonett, angenommen im Sabre 1859 Pon

ber italienifcben Strmee unter Stapoleon III. Deutfd)
Pon St. ©tein, Sieut. im 22. 3nf.*9teg. gr. 8. geb.

6 ©gr.

Som Sabrgang 1859 ber

<&$weizevif$en WiUitärzcitMiQ
comptet, gebunben mitSitel uttb Otegifter, fön*
nen nod) etliche Eremptare gum $rei« Pon gr. 7 bego*

gen werben, burcb bie

^d)n>etgl)ö»fer'frhe10erlctfl8btt4)l)anblnng.
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dem von San Christoval zur Zerstörung jener
Batterien. Jm ersten Anlauf bemächtigten sie sich wirklich

der auf unserm linken Flügel (XXVI.) und

vernagelten drei der hier thätigen acht 24Pfünder. Das
Borrücken eines bergischcn Bataillons unter Oberst

Muff nöthigte sie jedoch zur schleunigen Rückkehr in
die Stadt. Der englische Oberst Marshal, Führer
der einen Colonne, wurde in der wiedergenommenen

Batterie (XXVI.) dnrch einen Bajonnetstich schwer

verwundet und entging kaum der Gefangenschaft.
Den größten Verlust erlitten die zwei in der Vorstadt

San Pedret stehenden bergischen Kompagnien
im ersten Augenblick der Ucberraschung sowohl, wie

bei der spätern Zurückeroberung der verloren gegangenen

Häuser. Der bcrgische Hauptmann v. Hugo
und zwei andere bergische Ofsizicrc blieben bci dcm

Handgefecht; einige 50 Mann, über die Hälfte der

unter dem Gewehr befindlichen Soldaten, wurden

getödtet, verwundet oder gefangen.
Am i8. wurden die Breschen in der Stadtmauer

von den Generalen Samson und Tavtcl persönlich

vekognoszirt und von Beiden für gangbar erklärt.
Verdier meldete G. St.-Cyr seinen Entschluß, dcn

Sturm am folgenden Tage unternehmen zu lassen.

Noch bestand die Spannung zwischen diesen beiden

Generalen; St.-Cyr sandte seinen Genie-Oberst
Dianous zu Verdier nach Saria, der seine entgegengesetzte

Meinung geltend machte. Verdier begab sich

nun felbst zu St.-Cyr nach Fornelles und hier
vereinigte man fich endlich am späten Abend zu
folgenden Beschlüssen (siehe St.-Cyrs Tagebuch):

1) Alle Angriffs-Batterien sollen im Laufe des

Tages mit voller Kraft gegen die noch nicht völlig

zum Schweigen gebrachten Geschütze der Festung, na

mentlich gegen die des Calvary, der Gironella, San
Christoval Batterie und Thurm, Batterie der Courtine

Santa Lucia gerichtet worden.

2) Das Fort Calvary, welches bereits in Trüm
mern liegt, soll kurz vor dem Sturm auf die Vre
schen der Stadtmauer durch einen überraschenden

Angriff genommen werden.

3) Der Sturm auf die Stadt ist nothwendig
weil alle andern Angriffsmittel beinahe völlig
erschöpft sind, weil die numerische und moralische

Stärke der Belagerungstruopen durch die überhand

nehmenden Fieber und Gesechtsverluste von Tag zu

Tag abnimmt. Das Gelingen des Sturmes, wenn

auch mit bedeutenden Opfern, ist wahrscheinlich: weil
die Belagerungstruppen ihn allgemein verlangen und
weil nicht anzunehmen ist, daß die Vertheidiger in
ihrem gegenwärtigen Zustande des Hungers, der

Schwäche und der Entmuthigung eine gleiche Aus
dauer und Hartnäckigkeit wie beim Sturm aus den

Monjuich zeigen werden.

4) Zum Sturm auf die Stadt sollen dem Gene

ral Verdier nicht allein sämmtliche Bataillone seiner

ursprünglichen drei Divisionen, sondern auch noch die

der Brigaden Guillot und Pignatelli zur freien
Verwendung überlassen bleiben. Die dreizehn Bataillone
von Pino übernehmen für diesen Tag die Einschlies-

sung Gironas auf allen Seiten, die neun Bataillone
von Souham und sämmtliche Reiterei bleibt zur Be¬

obachtung Blakes (der sich Girona damals wieder

genähert hatte) und der Miquelet-Abtheilungcn von
Claros und Rovira.

5) Nur Figueras, Rosas, Bascara und Medina
behalten ihre Besatzungen während der nächsten Tage,
während alle übrigen Posten von Guillot, Pignatelli
und den Belagerungs-Divisionen eingezogen werden.

(Fortsetzung folgt.)

Jm Verlag von Enslin und Laiblin ist soeben er-

'chienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen

werden:

Der Selbftrettungs-Apparat in Feuergefahr.

Erfunden von den Gebrüder Herrenberger in Ulm.
Mit Abbildungen, Preis geh. 18 kr.

In unserem VorlsSS ist ««eden srsokiensn:
K«8«ki«Kte àer ?elà»uSS cks« H«r»«KS

^aengelassones Nanusorivt von
CZKrtst. »«K»r rkll. «Z«IIer v. HVostpK»!«»,

Weilsnà tien. 8eeret. <1. Herzogs I?srckinanci

von LraunsoKweiA-IiüneburK eto.

Hersu8SSK6don von

» w ». von HVestpKkIen,
KöniZIion ?rsu88i8oker 8tsst8mini8ter s. v.

2 »änckv. 86 «0SVN. Zr. 8. Zen. ?reis 5 IKIr.
«erlin, 18. Oet. I860.

XoniZI. KeKsims Obsr-Hok-öuedclruoKvrei
(«. vseker).

Lei V'. «reàner, K. K. Hot-öuoK- unck

Xunstnsncklsr in ?rsK, sinck ersetnenen unck in
sllsn LuonKäncklunSon ?u nsben:

K. K. Hauptmann,

4118 «M MUNMIM 1859.

8. 186«. gek. 16 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

8. Zen. 20. NZr.

Für alle Militärs.
Bei Joh. Urban Kern in Breslau ift soeben

erschienen:

d'Azemar, Oberst, Baron. Theorie der Kämpfe
mit dem Bajonett, angenommen im Jahre 1839 von
der italienischen Armee unter Napoleon III. Deutsch

Von R. Stein, Lieut, im 22. Jnf.-Reg. gr. 8. geh.

6 Sgr.

Vom Jahrgang 1859 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mitTitel und Register, können

noch etliche Exemplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schmeighauser'sche Verlagsbuchhandlung.


	Erinnerungen eines alten Soldaten

